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Der wichtigste Beıtrag des vorliegenden Sammelwerks 1St hne Zweifel der
umfangreiche Autsatz von Gustav Benrath ber „Die Entstehung der V
einıgten evangelisch-protestantischen Landeskirche 1n Baden (1821)” ; 1in liebevoller
Detailtreue, mi1t viel Einfühlungsvermögen 1n die Verhältnisse VOor un I8S21.,
M1t besonnenem theologischen Urteil tührt Benrath eın Enkel Johannes Bauers
die Voraussetzungen, die treibenden Kräfte un dıe einzelnen Phasen der badiıschen
Kirchenvereinigung VO  3 1821 VOL eın Kabinettstück territorialer Kirchenge-
schichtsschreibung. Nıcht mınder reizvoll un VO: hohem prosopographischem Inter-
essec siınd diıe beiden Abhandlungen VOo  w Ernst-Otto Braasch ber die Synode VO  3

1821 un ıhre Mitglieder: Wie cehr auch die Kirchengeschichte das Ergebnis mensch-
licher Entscheidungen 1St (nicht zuletzt in der Beschränktheıit des menschlichen Ur-
teilsvermögens!), wiırd AUus Braaschs erstem Beıitrag deutlich, der immer wieder zeit-
genössische Stimmen Worte kommen läßt; die sorgfältigen genealogischen und

zweıten Au{fsatzes dokumentieren eindrucksvoll diebiographischen Angaben des
soz1ale Geschlossenheit der yelstigen Führungsschicht des 18 un: 19. Jahrhunderts,
ber auch die Möglichkeıit des gesellschaftlichen Aufstiegs, eLIwz2 Beispiel des
Prälaten Johann Peter Hebel ®} 669-—674). Von den übrigen Beiträgen, die Fragen
des Bekenntnisstandes, der Liturgik, der Hymnologie, des kirchlichen Unterrichts,
der Verfassungs- un Verwaltungsgeschichte behandeln, verdient vielleicht die grofße
Untersuchung Hermann Erbachers ber „Die Landesbibelgesellschaft als Wegbereı-
terın nd Begleiterin der badischen Landeskirche ıhrem 150 Geburtstag“ eine
besondere Erwähnung. Von allgemeiner Bedeutung für die Geschichte der biblischen
Unterweısung 1 deutschen Religionsunterricht 1St die ZEe1ISt- un: materialreiche
Studie VO  - Traugott Mayer.

Die Festschrift 1St nach Inhalt un Aufmachung gleichermaßen ertfreulich auszc-
£allen. 1lle Aspekte e1ines komplexen Gebildes, w1e CS eine Landeskirche dar-
stellt, kommen 1in gediegenen Abhandlungen iıhrem echt. Da{ß hier und da
Überschneidungen un Dubletten nıcht vermeiden ;11, lıegt autf der Hand,
iSt auch nıcht als Nachteil bewerten. Dıie ahl der Druckfehler un: sonstiger
Versehen (etwa B des Vorworts und 6235 10) bleibt 1m Rahmen des Er-
träglichen; der Bibliothekar wird die Difterenz 7zwiıschen Umschlag- un Einband-
titel einerselts un: Schmutz- un Haupttitel andererseits bemängeln. FEın besonde-
ICS Lob gebührt den detaillierten Registern, die den Reichtum dieser historischen
Bestandsaufnahme erschließen.

Maınz tto Böcher

EeTMAaNN Peıter (F SS) Das Christliche Leben nach den Grund-
satzen der evangelischen Kıirche 1m Zusammenhange darge-
otellt A +} Friedrich Schleiermacher. Vorlesungen ber christliche
Sittenlehre nach großenteils unveröffentlichten Manuskrıpten Schleiermachers
un Nachschriften seiner Hörer. (Haupttext): HE 627 S Bd (Text-
kritiıscher Apparat): 437 (Im Umdruckverfahren vervielfältigtes Typoskript,
Berlin
Schleiermachers ‚Christliche Sittenlehre‘ hat nicht 1n dem Ma{iße w1ıe andere seiner

Hauptwerke Beachtung gefunden und eine Wirkungsgeschichte gezeıt1gt, dıe ihm
dann den Titel eines ‚Kirchenvaters des 19. Jahrhunderts un: eınes ‚Klassiıkers des
Neuprotestantismus’ eintrugen. Nach der posthumen Edition durch Jonas
Säiämmtliche Werke Ab:t., AXII) un auch spater blieb die ‚Christliche
Sittenlehre‘ Birkner 1n einem Überblick ber die Wirkungsgeschichte
„1m BaNZCIH recht still“ Birkner, Schleiermachers christliche Sittenlehre, 1964,
24 f.) Dieses Urteil gilt 1n entsprechender Weise auch für die Geschichte des Textes.
Die Jonas-Ausgabe wurde mehrmals nachgedruckt (u l Au ber EerSt

ermann Peiter hat jetzt die verdienstvolle Aufgabe aut S1| Bl und die
ersten wWwel Bände einer SOWeIlt die Vorlesungsmanuskripte un Nachschriften noch
erreichbar vollständıgen und textkritischen Neuausgabe druckfertig VOL -

gelegt.



47() Literaris  e Berichte un: Anzeıgen

Die rage ach der Notwendigkeit eıner Neuausgabe 1St durch die gCENANNTIECN
Stichworte ‚vollständig‘ und ‚textkritisch‘ 1 Grunde schon beantwortet. Jonas da-

hielt in se1iner Ausgabe nach eigener Aussage für notwendig, A der se1
N austührlichen se1 CS excerpırenden Miıttheilung der Collegienhefte MI1t oroßer
Freiheit Werke ZUuU gehen“ (ZEO: Vorwort, XAV) Der Haupttext der Jonas-
Ausgabe 1St. Iso geglättet. Eın textkritischer Apparat tehlt.

Schon 1n der tür die Edition yrundsätzlichen Frage, welche Vorlesung Schleijer-
machers zugrunde legen sel, geht Peıter eınen anderen Weg als Jonas Von den
beiden in Frage kommenden Vorlesungen, 1822/23 un 1826/27, wählt DPeıiter die
letztere. (Für diese Jahre stand reichlichsten Quellenmaterial ZUr Verfügung.)
Da Schleiermachers Vorlesungsmanuskripte sich auf Grund ıhrer „aınıgmatısch-
kurz gefaßten Satze“ ( Jonas, a.2.0 Vorwort, X ıcht als Grundtext eıgnen,
bılden reı Vorlesungsnachschriften N  3 826/27 den Grundtext. Nach Peiter spricht
uch der Grundsatz, 95  a der Vorlesung der Vorrang gebührt, die Schleier-
macher die meiste denkerische Arbeit gewandt hat“ (Bd I DV für die Vor:
lesung VON 826/27 Inwietern dieser wichtige inhaltliche Grundsatz erfüllt 1St,
wırd VO  3 Peiter 1 OrWwWOort leider ıcht aufgezeigt. Eıne Prüfung der VO  e} DPeıiter
getroftenen Entscheidung wırd ErSsSt möglich se1n, WenNn w1e geplant 1n einem
weıteren Band der Neuausgabe auch die Vorlesungen anderer Jahre vorliegen vgl
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Gut gelöst 1SEt das Problem des Abdruckes der Tel Nachschriften VO  3 826/27.

Peıter hat die reı Nachschriften weitestgehende Übereinstimmung der Texte
erlaubte das in eiınen Haupttext zusammengearbeitet. Damıt 1St einerseıts sowohl
eın cechr umfangreicher Paralleldruck vermieden, W1e€e auch eın schwer überschau-
barer textkritischer Apparat beı 1Ur einer Nachschrift als Haupttext. Andererseıits
1STt auch den Anforderungen einer kritischen Ausgabe Rechnung durch
Kenntlichmachung der jeweiligen Nachschrift 1M Haupttext mittels unterschied-
lichen Druckes Miıt Hılte des unterschiedlichen Druckes un der Varıanten 1
Apparat 1St eSs Iso möglich, die einzelne Nachschrift verfolgen.

Autfftällig 1St der VO:  ; Peıiter gzewählte Titel „Das christliche Leben“ (Jonas
„Dıie christliche Sıttet): Dıie diesem Titel zugrundeliegende interpretatorische Ent-
scheidung könnte 1LLULr kritisch gewürdigt werden, Wenn INa  — den entsprechendenAusführungen des Vorwortes II—-XIV) die Habilitationsschrift Peıters (Sıtte un
Lehre 1im Streit das christliche Leben, Berlin 1968, M5.) hinzunimmt, weıl ın
ıhr eıne austührliche Begründung der Titelformulierung vegeben wırd Diese Auf:
vabe würde ber den 1jer gvesteckten Rahmen überschreiten.

Um das Gespräch ber Schleiermachers ‚Christliche Sittenlehre‘ auf der Basıs
einer vollständigen un textkritischen Ausgabe tördern, ware eın baldiger ruck
der Neuausgabe Peıters wünschenswert.

Bonn Leske

Marlın Miller Der Übergang. Schleiermachers Theologie des Reiches
Gottes 1mM Zusammenhang se1ınes Gesamtdenkens. Studıen ZUuUr evangelischen
kart. n
Ethik 6 Gütersloh (Gütersloher Verlagshaus erd 1970 248 S,
Die Arbeit des amerikanis  en Theologen Marlıin Miller, eine von ödt

betreute Heidelberger Diıissertation (1968), stellt sıch die Aufgabe, die 1n der bis
herigen Forschungsgeschichte aufgeworfenen Fragen nach dem Verhältnis VO  e} höch-
stem (Gut‘ un ‚Reich Gottes‘ bei Schleiermacher entweder beantworten der
Gründe anzugeben, „inwiefern S1e VO  3 einem Schleiermachers Denken gegenüberremden Gedanken des Reiches Gottes geleitet un!: daher korrigieren sind“ (16)
Das anspruchsvolle Arbeitsprogramm umschliefßt die Problematik der Zuordnung
VO:  3 ‚Glaubenslehre‘ un ‚Dialektik‘, ‚Philosophischer Ethik‘ un ‚Christlicher S1t-
tenlehre‘“. In der Tat bietet das Buch weıit mehr als 1LUFr eine der Forschungs-geschichte Orjentierte monographische Behandlung eiınes für Schl.s Theologie wichti-
SCn Begrifts: An vielen Stellen spricht der Autor unmißverständlich davon, da s


